
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

530 (14.11.1918) Abendblatt



und versenkt wurde . 8g a « .rben gerettet ; 40 Personen ^

Hanöe ! u . Verkehr .
S.T .B . ) Bekanntmachuna <i>i»des amtlichen Börsenver
3, den 15 . November 1918, ftatt

"

srccht über Einlagen .
.T .B . ) Die Gerüchte , daß dier o n t e n keine Vsrsügunq überllen , und unbegründet . Um dieund Gebälter nicht zu gefäbr!
gsrecht über die Einlagen ?
iufrechterhalten bleiben .

*

Sunt heutigen Schweine ,ren 255 Merkel aus den Amts-nd Rastatt . Verkauft wurdenurke Acher« . Bühl , Baden , Na-
annheim . Der niederste Preis
>er mittlere 180 und der höchste

nöesbli6 >- K » s ? ttgz .
Nov . : Stefan Freitag , Küfer.!lnna Trommler , alt 39 Jahre

'
nler . Schlosser ; Fredi , alt lg
?r. Werkmeister . — l3 . Nov. :tfi Jahre , Ehefrau von Georgesia Ivos , alt 45 Jahre , ledig ,

an » erwachsener ? erst»rl,rZe ».
2 Uhr : Udo Müller , Wcrkfüh-
Uhr : Wi ' h . Frosch ! , Avotbeker,
Ihr : Ro â Mertens , Offizier -
ig-Wilkelmftr . L ; 4 Uhr : Er-
Lazarett 6.

HB
Krtrete in Felm

Eaiserstrisse 187 >

1

November 1918
Sonder - A nsstellung

WalterLMeiliiiei
Orner

Haniz iclininigenTonPrß -
fessorAlt) . Haneisen, Ge-
m5He t Prof. K^ fflpmaun.

T & srlieb geöffnet :
10 —6 Uhr. Sonntags :

11 — 1 nnd 2 4 Uhr.

Zieiinng t, 8r*rt . 22 . Nov.

Hatte Eal3 +
feilte

I. Trsfftr in Fall

20000 ffik.
1 Hnurt ^ew ' in

15000 W .
zo8 . 3264 <-ew. n . 1 Präm.

37000 Mk.
WIM Kiwr-

llolitri!
mit Bleich . Gewinnplan
Ziehung ggrant . 29 . Not .
LeceUll . p# iioi . itsliJ6M .
tmpf , L' iit .- Untfrufl ' raer

J . Stürmer
8tra <if>bnrg j . E ., L» n? -
aur. 107 . Fil . Keb ! a .

H »« , t «tr . 4326

Fr/ . PecfeKiMe
Zirkel 3 J , Gewerbebisk .
KarlGStx , Hebelnt . il/15
nnd »Iis Losrertanfa -

'
ZarlsrnhkrLikdkrkr«»zss.

1841 .
Sif Proben fallt» ö .s

Illf wtUkttS « LS .
Der Vorllaud.

Är . 530

1463

iriert (nicht gelötet )

« t SinniinßtA . I
»e, Telephon 1421

«?r,«««preis vierteljährlich:
«tn Karlsrulie durch Träger Mk. 4 .55 .
J , p Geschäftsstelle inonatl . Ml . i .20 )
auswärts ( Deittiriilanö I durch die
S.:cii Mk. 5 . — ohne Bestellgeld :
Ausland durch Voii oder « reu, -
t a » d . Der ^ inz -lverkaufSpreis ieSer

Äusgade deirigt ll > lif.

Jvcriijprcdjer Rr .

skäri ? tn ? e . Lönner ? täft , oen 74 . ftowmftr l *HS Zi ». Ia ^ rftanst

AnzeiftenpretS :
Die achtfp . Kvloneizeile 25 "

Bf . ; Rekla« ,
menMk. 1 .20, je Iiiit80Xouerinigs «
»Uschlag . Ski Ä. iederl >ol » ng Niichlagi
nach Tarif . — Aufträge vermittele ^cilleAiin.- d Speditionen. — £ dil ;i ); dee '
Anzeigen-Annahme vorm . V«8 Uhr

bjidi. nachm . l'«3 Uhr.

Po >tscheck : .Karlsruhe WU
Siototitinsdntcf »nd Verlag der Vadeni « A. - G. für Verlag und Druckeret« arlöruke . Adlers,raste 42. Älbert Hos »,a « » , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgabe »
'Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhalnincisblätter «Sterne ur

„ 3Uiitter für den Zvamiliemisch " und „Blatter nir Haus - «nd Landwirtschaft

!« I Verantwortlich für deutsche nnd bndische Politik, sowie für Feuilletonund Blumen ",Ifür den übrigen redaktionellen Teil : Iran , Wahl für Anzeigen
Wirtschaft "

z jj . Hot mann , sämtlich in Karlsruhe .

T h. A e n e r : >
und Mttainen : !

Stimmung in Cisaß - Lothriügen .

Ueber die Stimmung der elsaß - lothrin ^ ischen
fjCOÖIfcrrnp braucht sich in Teutschland niemand
f ' N-em Zweifel hinzugeben . Mit elementar ^ Ge .
t ' ftlt geradezu bricht sie hervor und wendet sich
offen ßcn- n — das System , dem mit Vergnügen
Lalet gesagt wird . Ebenso freudig siebt man der
Zukunft entgegen — im Schöße F -ankre 'chs ! So
heißt es in eine ? Zuschrift aus Volksschullehrcr -
jErc

: icn im Elsässer cm Scheuß :
Mit Freude begrüßen wir die Morgenröte der empor -

kommenden neuen Zeit . Unverhohlen wenden wir
uns ibr zu , ihr zu dienen nicht im Zwang , sondern mit
5>em Bewußtsein , eins zu sein mit uin'erm Volke, dem
wir entstammen . zu dem wir gehören . Seinem gesunden
Sinn folgend , bekennen wir uns zu dem, was von ihm
mit so überwiegender Majorität gewünscht wird , zu dem
iras die heiße Sehnsucht unserer leider nun verstorbenen
Väter war . Nun auf , schließt die Reihen ! Einigen Sin¬
nes entgegen der neuen Zeit m»t frischem Mut und freu »
digem Herzen !
' Das kann man nickt mißverstehen . Und als ein
katholischer Pfarrer S '

gwalt in em ^m Aufruf darauf
gufmerk

'am mach !? , dast bei einer Einverleibung
ElsaL-Lothrinq ms in Frankreich von der aihnsti -
l
' -frn französischen Regierung ein Kulturkampf zu
b^fürckiten ' sei , und die katbolifch ?n G ' istlich ?n dar -
nö ? r sicki klar werden müßten , was zur Verhindernna
dieser Möglickkeit zu tun » sei , da fällt ihn Herr
Pfarrer T ^ lsor von Marlenbeim wirklich grob an
und b-' ickuldiat ihn . er woll ^ wohl erst den Zorn der
französisckvn Knlturkämyfer ge^en elsaß - lotbrin -
gisch?" Katbolik ' n erregen . „Seht , wird es b?

'
ßen ,

die eliäsfi ' lfien Katbol ' ken sind an der Svike der
ant '

französischen Vewe ^unq gestanden . Und als
B ? l ^a w ' rd Ihr unglückseli -̂ r Brief zitiert und
kommentiert werden, " so sckreibt Delsor und beruft
s' cki demgegenüber darauf , doft nur „ein ? winzige

- Zahl " von katbolis -̂ en Geistl 'chen auf S 'owaltS
S 'andvnnkt stände . Del ' ors Besorgnis ist n ' cht ge»
rade imr ^ nierend , bcw ? ' st vielmehr , daß Siawalt
auch nacki Delwrs inw^rster I ^ berzeugung bezüglich
französischer Knlturkamvfgel ' d" rck>a»s recht hat .
Aber Del ' nrs Antwort beweist auch ganz klar , wie
wc ' t di ? Denkweise weiteste ? Krei 'e un '>res sckön ' n
Nachbarlandes von einer Sympathie für Deutsch -
land entfernt ist.

Das sind keine garn treuen , aber reck4 schm?rz -
liche Erfahrungen . S^ as ist hier von unserer Seit ?
o^ es orrmumt . was ist alles v?rwi "t ' ckmsret worden !
M zum größten STeil nach Abstammung und
Bvrache deut ' ckvr Bninlkerunaswil freut sich über
'fe -no vorausstchtli ^ e ? ostrennunq vom Deutschen
Ne '

ck. In fast nli wahren des ZumnTmenlebens mit
uns ist er uns nickt näher aekommen . sondern bat
sick von nns entfernt ? Die Sckuld dafür kann unter
solchen Umständen in der Kanpiiache unmöalick wo
anders , als bei uns ?elbst gesunden werben . Deut -
sch' rseits hat man eine solche Unnainrlichkeit — denn
das bleibt es t?o<? allem — verickuldet . Der pren -
Mische l^ eist d * r Kolonisation erfährt darin die denk-
k^ r sckärfste Verurteilung . Was wir deutsche Katho -
likcn stets verworfen und bekämpft haben , ebenso an
d .' r Westmark w '

e an d?r Ostmark , d.as zeitiat jetzt
se

' n? beschämenden Früchte . W "r diesen Geist ge -
Nossen hat und ihn ftrnit , der sucht von frei zu
i^ertkn . Das erfahren wir jetzt bei Elsässern und
Polen .

Zu fest ankert unser Denken nn Reichsgedanken ,
als daß wir diese Erfochrungen niM aufs fitmerz -
lickste beklagen - sollten . M ?r um so dringlich ?? ist
die Forderung nach Neuorientierung des aenann ' en
Geestes . d ? r das Deutscke $> ich wcrtnm unbeliebt , ja
verhaßt gemack4 bat . Auck bei uns im Süden hat
man ni ? Sympathen für ihn gehabt . Es ist an der
Zeit , daß man nördlich der Mainl ' nie einnwl gründ .
ixf ) ins eigene Herz fchcust . Auch gegenwärtig, - wo
man daran ist, das alte System unfzuwan <deln . darf
daran erinnert werden , daß es niKt so sehr an
^ orm ' n gebunden ist, als vielmehr an einen G e i st ,
fcr nickt verickwindet . wenn alte formen zu bnt .'hen
aufboren . Auch bei der gegenwärtigen Umwälzung
verspürt man bei uns im Süden manchmal recht
Aiiangcu ?hm jenen intoleranten Geist des Komman -
-diercns , der die Freiheit , d

'
e nsit uns g>"boren ist,

?u verg -ewalti <zen unternimmt . Wir im Süden des
Reiches baben — das vergesse man nickt — nickt
jene rückständigen Formen des politischen Lebens
be '

behalten , die Preußen bis zulebt immer noch
Wir waren selbst Mann ?s aenua , um unser

staatliches Leben in aller Nnh ? fre
'
heitlich zu g>>

stalten . Daher trägt man c3 bei uns ai 'ck nickt gern ,
wenn von Norden aus kommandiert wird , als seien
guck toi ' ' so rückständig gewesen , wie es dort der Fall
war . Anch h ' nte d^oht d'e Gefahr , daß der Bogen
überspannt wird . Wir wollen uns die Fre

'beit n ' cht
komniaudieren und nicht ausoktroiern lassen . W"s
wir wollen , d"s ist jene Selbstbestimmung i « Frei '
he t . zn der wir uns fckon länast fähig gezeigt haben
und die allein uns innere Befriedigung verschafft .
Wer das nickt beachtet , der versteht uns nie und
nimnrer .

, 5s

waffenstillstanS .

Vzsprechung von WaffenstillstanKssraAe « .
Berlin , 13 . Nov . (W .T .B .) Vertreter der

Entente sind in Spaa eingetroffen , um dort mit
Unseren Delegierten , die mit dem Abschluß
» es Waffenstillstandes zusammenhängenden F r a -
' on weiter zu besprechen . Der Staats -
ekretär a . D . von Hintze ist . wie wir gegenüber
i'rtiinilicken Annahmen feststellen , an diesen Wer-

MNdlunqen nicht beteiligt .

Eins Erklärung öer üsutschen Delegierten .
Haag . 13. Nov . Wie Hollandsch Nieuwsbüro nach

übereinstimmenden Berichten aus London lind Pa¬
ris meldet , haben die deutschen Bevoll mäch -
t i g t e n bei der Unterzeicknunq des Waffenstill -
standsvertrags folgende Erklärung abgegeben :
Die deutscke Negierung wird natürlich alles tun . um
mit allen Kräften die ihr auferlegten Verpflichtun -
gen durchzuführen . Die unterzeichneten Bevollmäch -
tigten erklären , daß die Gegenpartei auf erfolgte
Anregung hin einen versöhnlichen Geist ge-
zeigt hat .^

Sie können und mögen aber keinen
Zweifel über die Tot sacke lassen , daß mit Rücksicht
ans die Kürze des Termins , der für die Räumung
festgelegt wi ' rde . und mit Rücksicht aus den Zustand
der unentbehrlichsten Transport mit -
t e l ein Sfcnd der Dinge sich zu bilden droht , der ,
ohne daß die deutscke Regierung oder das deutscke
Volk sick iraendwelcher Versäumnis schuldig mackte,
die Ausführungen der Bedingungen unmöglich
macken könnte . Die unter ^eickneten Bevollmäck - ist -
ten sehen es außerdem als ihre Pflickr an . mit Be -
»ng auf ibre wiederholten sckrist^icken und münd -
licken Erklärunaen noch einmal mit allem Nachdruck
darauf hinzuweisen , daß die Durckkührung dieses
Abkommens das deutsche Volk in Anarchie und
Hungersnot stürzen muß . Nack der offenen
Darleguna dieser Verhältnisse vor Abschluß des
Waffenstillstandes hätte man Bedingungen erwar -
ten können , die . wenn sie auch den Gegnern eine
vollständige militäri 'cke Si ^vrheit bieten würden ,
den Leiden der Nicktkämpfer — der Frauen und
Kinder — ein Ende gemackt hätten . Das dcut ' ck̂ e
Volk , das in 50 Monaten gegen eine Welt von ftein » ,
den durckgebalten bat . wird seine Freiheit
trot ? aller Gewalt behauptend Ein V ^lk
von 70 Millionen Seelen leidet , aber es kann nicht
sterben .

(Anmerkung de?« Büros : Wabrsckeinlick war es
dieses Mani ^ 't . von dem ^ lemence ^n den französi -
sch ^ n Journalisten gegenüber in Nerdrebnna der
Tat ' acken mitteilte , daß die ' deutschen Delegierten
ein Manifest veröff ^ntlicken würden , in dem sie das
Entgegenkommen der Gegner ausdrücklich anerken -
uen würden .)

Stimmuugsumsckwunq in Frankreich .
Genf . 13 . Nov . (Frkf . Ztg .) Die französi -

scken Zeitungen treffen inwlge der Unter -
brcchung des Eisenbghnve ^ obrs in der Sckmieiz nur
mit großer Verspätung ein . sodaß gegenwärtig erst
ein Teil der am Montag ersckienenen Zeitungen vor¬
liegt . Man kann darai 's immerhin feststellen , daß
die Unterzeichnung des Waffenstillstandes in Frank -
reich sticht nur zu einem Ausbruch der Siegesfreude ,
sondern auch zu einem wirklicken Frredensfest
geführt M und daß die Furcht vor einer Wieder -
aufnähme der Feindseligkeiten nirgends mehr be¬
steht . Daraus geht auch hervor , dak das Mißtrauen ,
mit dem man dem ersten Waffenstillstandsverlangen
des Prinzen Mar von Baden begegnet war . ge¬
schwunden ist. Die roaktionäre Presse hält es zwar
noch für notwendig , zur Vorsicht zu mahnen k « d ab¬
zuwarten .ob die neuen Männer , die in Dentschland
zur Reaiernna gelangt sind , auch imstande sein wer -
den , eine Verfassung zu schaffen , die bestehen kann ,
und vor allen Dingen eine Gewähr dafür bieten ,
daß Deutschland auch die Bcdinaungen des Waffen -
stillstandes imd deS Friedens erfüllen werde . Diese
Vorbehalte sind aber doch in einer Svrache ausge -
drückt , aus der nicht mehr der rücksichtslose >?aß
klingt , an den man während des Krieaes gewohnt
war . Die Regierung ließ ikn ganzen Lande
durch Glockenläuten und Böllerscküste das Volk zur
Feier des Sieges und Friedens auffordern und in
der Presse fällt es sckon niemand "m mebr ein , die
Berechtigung der Freude in Zweifel zu ziehen .

Lansin ^ über die Besetzung des linken Nhnnnfrrs . .
Berlin , 13. November . Der Pariser Herald er -

f
"
hrt . der Nationalzeitung zufolge , aus Nemhork :

Lan si ng äußerte sich im Senatsausichuß zu den
Waflenstillstand 'sb ' dinaimg -en an die Miitelnrächte :
De Besetzung der deutschen G biete links des Rheins
würde nur eine vorübergehende Maß -
nähme sein . Je schneller d?r Frede zustande
kommt und je schneller Deutschland seinen An -
scklußan dicgroßen Demokratien M' ckt,
desto schneller wird auch das linke Nheinufer ge-
räumt werden .

) * (

Die Lage In SaZen .

De ? Großherzog verzschtet auf öle J\ uz *

Übung öer NeZkerungsgervalt .

Karlsruhe , 14. Nov . iW .T .B .) Ter Staats ?
minister a . D . Freiherr von Bodman -teilt der provi -
sorisc^ cn Ncgieruug folgende Erklärung des
Großhcrzogs mit : „Ach will kein H i n d e r -
n i s derjenigen Neugestaltnug der staatSre ^ tlicken
Verbältnistr dcs badischen Landes sein , welche die
verfassunggebende Versammlung be»
schließen wird . Bis zu derenEntscheidu ng
verzichte ich auf die Ausübung der Re -
gierungsgewalt . Ick wünsche auch für d e n
Fall , daß die provisorische Regierung es für ein Ge -
bot der Stunde erachte » sollte , die reDublikauiscke
Staatskorm schon vor der Entscheidung der versas -
sunggebenden Versammlung zu beschließen , das , die
Beamten im Interesse der Ausrcck.terhaltung der
Ruhe . Ordnung und Sickirljeit ihren Dienst weiter -
führen und daß niemand sich durch Rücksicht auf
meine Person oder die Treue und Anliän ^lichkeit für
mich und mein Haus abhalte » läkt . die Avordnim -

gen der neuen Regierung xu befolgen . Gott schütze
mein liebes Badnee Land ! "

Karlsruhe , den 14. November 1918 .
Freiherr von Bodman , StaatSmivister a . D .

Erklärung der badi '
chen Volksregierung .

Karlsruhe , 14. November . (W .T .B .) Die
badiscke vorläufige VolkSregierung erklärt :
• 1. Ter Groß herzog hat auf d '

e Ausübung
der Regierngsgewalt verzichtet .

2. Alle Staatsgewalt ist in den Händen der
ba ^ is^nn vorl -infigeu Volksregierung .

I . W 'r erklären hierdurch , daß Baden eine freie
Volksrepublik ist.

4 . Endgültig über die Staatskorm
entscheidet die badische Nationalver -
s a m m l u n g.

5 . Tie Nationalversammlung wi -d am
Sonntag , den Fanuar 1919 gewählt ;
sie tritt innerhalb 10 Tagen »ach der Wahl in Karls -
ru '̂ e ?nsav " nen . .

fi . Die Wahl zur ^ ationas ^?r ?ammlung findet
nach *v « gle ' cken, fckeirn ?», d ' rekt -n >>" d allgemei¬
nen Wahlrecht aufgrund de? Verhältnis -
m a h l s v st e m a, durck alle r" ' n^cste " « 2 l) Jahre
alten .män " licken w " klicken ^ -rsonen statt ,
welche am Tag - der Wehl B !' ^ " " -r sind.

Karlsrühe » 14. Novemler 1918 .
Die Badiscke vorläufig ? Vol ^sregieruug :

Der Präsident : (gez ) Geiß .
Die Bildung von BeamtenrLte .

Di ? im Verband der Beamten - nnd Lebrervereine ?̂ a»
den? r êreinioten Beamten und Lehrer baben der vorläu -
fi ^en Vo ' ksreaiernng mitgeteilt , daß sie einen vorläu -
figen Beamtenrat errichtet und zum Voriikenden
d ™ grosth. Oberr -vj ' or Trautn > ann in Karlsrube be-
stimmt haben . Reben die Arbeiter - und Soldatenräte
treten hiermit nun die Beamtenrät ? .

- ) * ( -

Die Umwälzung in Dentjch ?anö .

Aus dem eisaß - lothringischen Nationalrat .
Straßburg i . Eis ., 13 . Nov . (W .T .B . ) In der

heutigen Sitzung des Nationalrats gab der
Vorsitzende dcs Verwaltungsiiusickusses , Abg ?ord -
neter Peirotes . einen Ueberblick über die Lage . Es
sei beabsichtigt , die Brotration auf mindestens
300 Gramm vro Tag \ \ \ erhöhen und das Mehl künf -
tig nur bis zil 80 Prozent auszumablen . Die
elsaß - lothringi scken Soldaten sollen
nach Verfügimg der Obersten Leeresleitung inner¬
halb der nächsten l4 Tage von ihren Truppenteilen
entlassen werden . Abgeordneter Burger -Ztraß -
bürg teilte mit , daß ein Telegramm an den Reicks
kanzler wegen Entlassung der Schirtzhäftlinge und
der wsgcn politischer Vergehen in Haft befindlichen
Personen heute vormittag abgegangen sei . Abge -
ordnetet Wolf (Fortsckr .) . führte aus : Ter Ratio -
nalrat hat die schwere Aufgabe übernommen , nicht
nur den Uebergang aus der Kriegs - in die Friedens -
Wirtschaft in die Wege zu leiten , sondern auch die
des ^ aatlicken Lebens a u s d e m d e u t s ch e n in
den französiscken Staatsverband
durchzuführen . Der Nationalrat möge sich
den genauen Wortlaut dei ' Wafienstillstandsbedin -
gungen , soweit sie sich auf Elsaß -Lothringen be-
ziehen , beschaffen . Es scl>eint . daß die R ä u m » n g
des Landes bereits das in sich schließt , was die
Friedenskonferenz zu sanktionieren hat . Zum

^Schluß betonte Abaeordn " ter Peirotes . daß die we-
gen ihrer politischen Gesinnung seinerzeit ent -
lassenen Beamten wieder voll rehabilitiert werden
müssen . Nachdem ein Antrag auf Beschaffung von
Zahlungsmitteln einstimmige Annahme gefunden
hatte , vertagte sich das Haus , auf Donnerstag 3 Uhr .

Vorbereitungen für einen „Bauernrat " in Bayern .
München , 12. Nov . (K . V .) Es sind Vorbereitun -

gen ini Gange , um aus alten Teilen der ländlich »
Bevölkerung Bayerns einen Bauernrat von
50 Personen zu bilden , der zusammen mit dein
bisherigen provisorischen Parlament den p r o v i -
sorischen Landtag bilden soll. NaH Kon .
stituierung dieses Bauernrats wird das provisorische
Parlament vollzählig sein und die Sitzungen werd

'
e»

vom Präsidenten anberaumt werden .
Das neue hessische Ministerium .

Tarmstadt , 13. Nov . (W .T .B . ) Das neue hessi-
sefe Ministerium ist heute Vormittag gebildet wor -
den . Ministerpräsident wurde der sozial -
demokratische Abgeordnete U l r i ch. Zugleich die
Leitung des Ministeriums dcs Innern und die Lei -
tung der Finanzen übernahm der deutsch- fortschritt -
liche Abgeordnete . Beigeordneter Henrich - Darm -
stadt , die Justiz der Zentrumsabgeordnete Iustizrat
von Brentano - Offenbach , die Leitung dcs
Kultusministeriums der deutsch- fortschrittilckze Ab -
geordnete Professor Ohrstadt -Gießen .

Throuverzicht dcs Königs vo» Sachse » .
Dresden , 13. Nov . (W .T .B .) Dem vereinigten

revolutionären Arbeiter - und Soldatcnrat in Groß -
Dreöden ging soeben folgendes Schreiben zu :

An den Arbeiter , und Soldatenrat . Dresden ,
StändchauZ .'

Auf eine heute früh mündlich an den Finanzmini -
ster gerichtete Anfrage teile ich mit . daß der K ö n i g
auf den Thron verzichtete . Gleichzeitig
hat Seine Majestät alle Offiziere , Beamte . Gcsstliche
lind Lehrer von dem ihm geleisteten Treueid entbun¬
den und sie gebeten , im Interesse des Vaterlandes
auch unter den veränderten Verhältnissen ihren
Dienst werter zu tun . Minister des Jnnem
Dr . Koch.

Abdankung des Herzogs von Meiningrn .
Saatfeld , 13 . Nov . (Frkf . Ztg . ) Herzog Bern -

hard ^und Prinz Ernst haben enduültig abge -
dankt . Prinz Ernst erhält fünf Millionen Mark
Abfindung . Sachlen -Meiningen wurde zur Re *
publik ausgerufen , die Domänen als Staatsgut
erklärt .

Abreise der Herren Payer , Trimborn und Graf
Roedern .

Berlin , 12. Nov . (K . V .) Ter frühere Vizekanz .
ler v . Payer und der frühere Staatssekretär des
R ^ickZamts des Innern , Iustizrat Trimborn . sinb
in ihre He -mat abgereist . Di ? Führung der Ge »
fckäfte hat Untsrftaatssekr ?tär Lewald üb ^rnornmert .
Staatssekretär des ReichssckatzamtS Graf N o ? »
d e r n hat sich aestern von seinen Beamten verab -
schiedet. Die Führung der Geschäfte ist vorläufig
dem Unterstaatssekretär Schiffer übergeben worden .

I » Berlm .
Berlin , 12 . Nm > . (K . V .) Folgender Aufruf

wird an die Bevölkeruna Berlins verbreitet : „Der
A r b e i t e -r - u n d S o l d a t e nr a t hat n,it dem
h ' utiaen Tag ? die Verwaltung de" Stadt Der -
sin übernommen . Der H ^ rr B >' raermeister und der
Magistrat , sow'y der K "rr Stadtverordnetenvor¬
steher haben erf -eulickerwei '

e ibr » We ' terw '' rkung an
de» b ' ^beria .'n Stellen ^ur Verfügung gestellt .

"
Berlin , 12. Nov . (K V .) Tas Sck ießen h ^ t noch

immer nickt airfgebört . Nachdem aest .'rn vormittag
fast rfawtll Nnb ? herr '

ck^e , enhtücfelv sich geae »
330 lTpir nachmittags in der Fri ^ richitraße ein lief-
t ' ges Gefecht . Abends geg ^ n 0 Uhr n^ irde wiedev
Unter den Linden heftig gesckosten. desgleich '̂ n am
Hallescken Tor ? dort sogar mit Ar ^ Tw i <\

Die bisherige Organisation in den Gemeinden bleibt .
Berli » . 13. Nov . sW .T .B .) Die preußische Re -

gierung (gez . Kirsch . Ströbel ) bat an alle Oberpräsi -
denten und Regierungspräsidenten fol -̂ ndes Tele -
gramm gerichtet : In einer Reibe von Stadtgemein -
den sind die S ^ a d t v e r o r d n e t e n v e r i a m m-
l u n g e n und Deputationen aufgehoben ,
und an ihre Stelle für die gesamte Gemeindever -
waltung die zur Durchführung der Revolution ge -
bildeten Organe geletzt worden . Ein derartiges Vor -
geben widerspricht den grundlegenden
Erlassen der neuen Zentralorgane in
Reich und Staat . ES aefäbrdei aufs höchste
den ruhigen Fortgang der Volksernährnng . die
Unterstützung bedürftiger Familien , der Kranken -
fünorge und aller sonstigen kommunalen Aufgaben .
Selbstverständlich können grnndleaende Aenderun -
gen in der Organisation einzelner Gemeindenerwal -
tnngen nur infolge eines einheitlichen ge -
setzgeberifchen Vorgehens erfolgen . Nach -
dem gestern der Rat der Volk? beauftragten ein be-
stimmtes Proaramm für die Wahlen zu den öffent¬
lichen Körperschaften vorgesehen hat . bleibt bis zu
dessen Durckfübrung die - bisherige Organisa -
t i o n in allen Stadtgemeinde n nnd sonsti -
gen Kommunalverbänden bestehen .

Die unabhängige sozialdemokratische Partei an die
Internationale .

Berlin . 14 . Nov . (W .T .B . ) Die unabhängige
sozialdemokratische Partei Deutschlands
erläßt folgende Kundgeoung :

An die I « t e r n a t i o n a l ek
Arbeiter ! Parteigenossen ! Die große geschichtliche Tat

ist vollbracht . Die deutsche Revolution ist nicht mcbr bloß
ein Gegenstand der Sehnsucht , sie ist lebendige Wirklich-
keit geworden .

In wenigen Tagen erhob sich im ganzen Reiche die
Arl'eiterschast in einmütigem Zusammenwirken mit Sol ->
daten ^ind Matrosen , fest entschlossen, koste eS was es
wolle , die drückende Gewaltherrschaft abzuwerfen . In
kühnem Sturmlauf , die prächtige Mannschaft der Ma¬
rine voran , bemächtigte ' sich das arbeitende Volk Deutsch -
lands der ZtegierungSgewalt .

Sicherung des Friedens , Wiederauf -
richtung der z e r st orten Volkswirtschaft ,
Aufbau der sozialen Gesellschaft , da ^ sind
jelit unsere Hauptaufgaben . Unser Volk blutet auZ un¬
zähligen Wunden , die ihm die verbrecherische Politik der
besitzenden Klassen und ihrer Regierungsmänner geschla -
gen haben . .Nur durch Zusammenfafsuitg aller Kräfte
kann es gelingen , auf den Trümmern eine neue Welt ,
eine Welt der Freiheit und Brüderlichkeit entstehen zu
lassen .

Der harte Waffen still st a n
'
d sve '- trag er -

fchwert dieses Werk ungemein . Die deutsche
Politik , die dem schmachvollen Frieden von Brest -Lilowsk
zustimmte , hat kein !) !echr sich zu beklagen , daß die En -
tcnte sie in gleicher Weise behandelt . Wir haben mit der
ganzen Wucht, die uns die internationale sozialistische
Gesinnung verleiht , diesen Friedensvertrag ebeni ? wie
den von Bukarest bekämpft . Blutende « Herzens empfin¬
den wir abermals , daß wir noch nicht stark genug waren ,
diesen Gewaltakt zu verhindern . Aber das Verlangen ,
das Unrecht wieder gut zu machen, stärkte unsere Kraft
bis zur höchsten revolutionären Energie . Jetzt , wo die
Welt vom Alpdruck des preußisch - deutschen Militarismus
befreit ist, den 5?ampf zu führen , must die Politik in
euren Ländern es verhindern , unsere Revolution zu stö-
ren , den Keim für neue Kriege zu legen . Wir beugen
uns jetzt der Entscheidung der Stunde , wenn wir auch
die drückenden Bedingungen , die uns auferlegt werden ,
annehmen .

Wir appellieren aber an eure Klassensolidarität , au
euer Gerechtigkeitsgefühl und eure sozialistische Gesin -
nung iiijd wir sind gewiß , ihr werdet eure Macht so stär-
ken , daß eine Vergewaltigung von Brüdern n i cht
mehr st a t t fi n de ii kann . Folgt ihr uns , dann hat
die Stunde dcs Kapitalismus in der ganzen Welt ge -
schlagen . Es lebe der internationale Sozialismus , die
Solidarität aller Völker !
Die unabhängige sozialdemokratische Partei Deutschlands :
Ernst Däumig , Wilhelm Dittmann , Hugo Haase , Abolf
Hoser , Gustav Laukaut , Georg Ledebour , Leopold Wey -

gels iuii > Luide Zieh .
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Ncubcrufungcn in die Regierung .

Berlin , 13 . Nov . (W .T .B . ) Lant Berliner Tage¬
blatt bat die sozialistische Regierung dem fortschritt¬
lichen Abgeordneten Iustizrat Dr . W a l d st e i n die
Leitung des R e i ch s j u st i z a m t s und dem ehe-
mallsten Staatssekretär Dr . Dernburg die Lei .
titng des ReiKsschatzamts angeboten . Beide
haben sich ihre Entscheidung vorbehalten .

Vcrfügungs - und Vcräußcruugsverbot .
Berlin , 13. Nov . (W .T .B . ) Bekanntmachung .

Die den deutschen Besitzern von im Ausland
lagernder Ware zugegangenen V e r s ü -
g Ii n g s - und Vera i ' ßerungsver böte blei -
den bestehen . Die Reichsregierung :

(gez .) : Ebert . Haase .
Arbeiter - und Soldatenrate zur Anweisung von

Zahlungen nicht befugt.
Berlin , 13. Nov . (W .T .B .) Ans Anlaß mehrerer

Einzelfälle hat die Rcichsregierung sich entschlossen,
daß Arbeiter - und Soldaten rate nicht
befugt sind . Zahlungen aus Regie -
r u n g s k a s s e n und Reichskassen anzuweisen
und zu erheben . Ebenso sind die Arbeiter - und Sol¬
datenräte nicht befugt , bisherige Gebühren
selbständig zu erhöhen .

Die Bildung einer „Roten Garde " eingestellt.
Berlin , 13. Nov . (W .T .B . ) Der Vollzugs -

rat des Arbeiter - und Soldatenrats hat
beschlossen. die Bildung einer Noten Garde
vorläufig einzustellen , da die T r u p-
Pen sich bereit erklärt haben , jederzeit zur Verteidi -
gung der revolutionären Errungenschaften und zur
Befestigung der sozialistischen Republik ihr Leben
einzusehen .

Für Ruhe uud Ordnung in der Marine .
Berlin , 13 . Nov . (W .T .B .) In der bereits ge-

meldeten , vom Volksrat des Arbeiter - und Soldaten -
rats einberufenen Soldatenversammlung erklärte
der Matrose Strobel , daft die Marine sich ent -
schieden für die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung einsetze. Es müsse vor allen Dingen
jeder T e r r o r u n t e r d r ü ck t werden , von Beer -
felde (früher Hauptmann ) Hab .' die Revolution in
das Fahrwasser der radikalen Richtung leiten wollen
und sei deshalb von seinem Posten enthoben worden .

Unruhen in Lüttich.
Luttich. 13 . Nov . (W .T .B . ) Hier hat sich ein

Soldatenrat gebildet , der die Sicherheit der
Stadt , sowie die Verproviantierung und Ueberfüh -
rung der Fronttruppen übernommen hat . Nachts
sind Unruhen der Belgier und einzelne
Sch i e s-> e r e i e n vorgekommen . Die Ruhe ist
wiederhergestellt . Die belgischen Sozialisten ermah -
nen ihrerseits zur Ruhe . Der Soldatenrat ist Herrder Loge , die zuversichtlich beurteilt wird .

7n öer ehemaligen
Donau-Monarchie.

Zum Tod ^ Viktor Adlers.
Wien, 11 . Nov . (Schiv . M . ) Die sozialdemo¬

kratische Partei hat heute durch den Tod .ihres durch -aus anerkannten und verehrten Führers Dr . Viktor
Adler emen schweren Verlust erlitten . Dr . Ad ^er ,der im 66 . Lebmsjahre 'stand, war seit Jahren herz-
leidend , und die Anstrengungen und Aufregungender letzten Monate haben fein Leiden verschlimmert.Noch in den letzten Tagen Hot er zeitweise seinemneuen Amt als Staatssekretär des Aeu -
ßern vorgestanden . Er war von Beruf aus Arztund wurde zuerst deutschnationaler . dann sozial-
politischer und sozialdemokratischer Schriftsteller und
Politiker . Er beherrschte das wissenschaftliche Ma¬terial der Sozialdemokratie vollständig und - war
nebenbei ein überaus klarer , ruhigdenkender , poli-
trscher Kopf und warmemvfindenderM 'nsch, dessen
persönliche und politische Lauterkeit anch von seinen
Gegnern immer anerkannt wurde . Gegenüber den
Heißspornen der Vcirtei hat er immer das Schwer -
gewicht seines Wissens und Anseh .'ns in die Wag .
ich-' le geworfen .

Wien , 12. Nov . (W .T .B .) Der deutsche Botschaf ,
t 'r PSraf Wedel machte heute vormittag im
StaatSamt fr ? Aeußern einen Besuch , um der
deutsch-österreichischen Reg

'
eruna das offizielle Bei -

leid der deutschen Regierung und seine "persönliche
Anteilnahme an d " m Ableben des StaatssekretärsDr . Viktor Adler auszusprechen .

Deutscher Protest gegen die Ts^'ccho- Slovaken .
Wien , 13 . Nov . (W .T .B . ) Korr . -Büro . Diet fche cho - s l o w a k i s che Regierung ordnete die

Aushebung der Jahrgänge 1894 bis 1898 an .da sie in einzelnen Grenzgebieten in Mähren und
Schlesien auch Deutsche einzieht , überreichte das
deutsche Staa «samt für Aeußeres dem tschecĥ -
slowakischen Gesandten einen scharfen Protest
gegen dieses völkerrechtswidrige Vor -
gehen , und lehnte alle folgen ab . die die Fort -
setzung des Verfahrens für die tschecho -slowakische
Regierung herbeiführen könnten .

Die militärische Lage in Nngarn .
Budapest , 13. Nov . M .T .B . » Ungarische Korr .-B .Der Kriegsminister Bart ha erklärte einem Mitglied «des Pcst ? r Llohd über die militärische Lage : Die

deutschen Truppe » der tt . Division , die in Te -
mesvar ihres Abtransportes harren , konnten wegen Wag »
gonmangels noch yicbt heimbefördert werden . DieseTruppen bewahren absolute Ruhe und Ordnung und zei »
gen ein durchaus einwandfreies tadelloses Benehmen .Erst auS ungarischer Quelle erfuhren sie Näheres überdie Ereignisse in Deutschland . Was die Mackensen -
Armee betrifft , so ist darüber nur soviel bekannt , daßsie den Heimweg antrete und sich in der Richtung nachdort bewegt . — Die in das slabische Gebiet ein -
gedrungenen t sch cch o - s lo w a k i sch e n irregu -
iären Truppen werden energisch bekämpft wer -den . Der Minister hofft , daß eS gelingen wird , binnen
kurzem eine Armee , wie sie durch den Waffenstillstands -
vertrag als zulässig erscheine , also eine Truppe vonacht Divisinnen , au bilden .

Thsater unö Mufik.
Großh . Hofthcäter . Beginn der Vorstellungen : Frei -

tag , IS ., Nhcingold 147 ; SamStag : Was ihr wollt , y-,7 ',Gountag : Die Walküre , % 5 Ubr .

Chronik.
Oaöen .

) ! ( Bruchsal , 13 . Nov . Am Sonntag hat sich hier ein
Soldatenrat gebildet , am Montag ein Bürgerrat ,ein Arbeiterrat und ein Bauern rat . Diese
Räte haben sich jetzt zum Arbeiter » und Soldatenrat
Bruchsal zusammengeschlossen .

,? Baden - Baden , 13. Nov . Der Stadtrat hat für die
Erforschung eines Mithras - Heiligtums unter
dem Löwenkeller einen Kredit bereitgestellt . — Frau Alt¬
stadtrat Weber hat für die stadtgeschichtlichen Sammlun -
gen eine wertvolle Münzensammlung ge-
schenkt. — Die st ä d t i s ch e n Schau spiele werden
ihren Betrieb unverändert fortsetzen .

) ! ( Keine Volkszählung . Die auf 4 . Dezember vor¬
gesehene Volkszählung findet nicht statt .

. Für Verarbeitung freigegebenes Metall .
Berlin , 13. Nov . lW .T .B . ) Von allen aiti Tage des

Erlasses dieser Verfügung vorhandenen besch lag -
nahmten Beständen an Kupfer , Alumi -
nium , Nickel , Zink , Antimon , Blei , Zinn ,Platin , Stahlhärtungsteilen und allen
Legierungen der vorstehend aufgeführten Metalle
dürfen insgesamt bisLvProzent eines jeden Metal -
les ohne besondere Verwendungserlaubnis f.ür F r i e -
denszwecke verarbeitet , an Weiterverarbeiter
geliefert und dem Verbrauch zugeführt werden . Von je-
wciliger Neuproöuktion sind gleichfalls laufend 20 Pro¬
zent wie oben freigegeben . Vertraglich an Kriegsmetall -
Aktiengesellschaften zu liefernde Mengen müssen voll zur
Ablieferung gebracht werden . Es wird von der Einsichtder einschlägigen Industrien erwartet , daß Spar -
nietalle nur soweit Verwendung finden , als Ersatzmate -
rial nicht anwendbar erscheint . Weitere Maßnahmen
folgen . Neichsamt für die wirtschaftliche Demobil -
machung .

) * (

Kirchliche Nachrichten.
« : * Salz , 8 . Nov . Eine Primizfeier ist immerein außerordentliches Freuden - und Gnadenfest einer

Gemeinde . In erhöhtem Maße galt dies von der Pri -
mizfeier des hochw . Herrn Neupriesters Otto Faller ,der als Jesuitenpater sein Erstlingsopfer in seiner Hei -
matkirche zur größten Freude seiner Landsleute feiernkonnte . Seit 1851 war es uns Saigern nicht mehr ver -
gönnt , einen eigenen Bürgersohn als Priester am Altare
zu sehen . D« rum war auch die allgemeine freudige Teil »
nähme und die großartige Ehrenbezeugung wohl begreif -
lich. Trotz der kurzen Vorbereitungszeit war doch alles
zur würdigen Feier des Tages ganz vortrefflich angeord -net . Auch der Himmel begünstigte uns mit einem rechtenFestwetter , das man bei dem Regen am Vorabend nichterwartet hatte . Alles half aufs beste zusammen zumdenkbar schönsten Verlauf dieses einzigartigen Festtagesunserer Gemeinde . Um 9 Uhr wurde der hochw . Herr
Primiziant von weißgekleideten Mädchen , der Jung -
frauenkongregation , dem Militärverein , dem Gemeinde -
und Stiftungsrat , sowie der hochw . Geistlichkeit vom fest -
lich geschmückten Elternhause abgeholt , wobei ein kleines
Mädchen ein passendes Gedicht recht schön vortrug und
Herr Pfarrer Hildenbrand den hockw . Herrn Neu -
Priester im Namen der Gemeinde begrüßte . Der Wegvom Elternhause zur Kirche und die Kirche selbst war
würdig geziert . Der Andrang der Festteilnehmer warüberaus groß , sodaß die Kirche nicht alle fassen konnte .Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer Maier von Horn , ein .früherer Lehrer und Seelsorger des Primwanten . Beim
heiligen Opfer assistierte Herr Pfarrer Hildenbrand , als
Diakonen funktionierten Herr Pfarrer Kromer von Frie -
denweiler und Herr Cbordirektar Groß von Konstanz ,ein Jugendfreund des Neupriesters . Auch Herr Dekan
Rinkenburger beehrte uns durch seine Teilnahme . An
die kirchliche Feier schloß sich für die Anverwandten und
Gäste im Gasthaus zum „ Ochsen " ein Mittagsmahl an ,das den Stempel des Krieges trug . Während desselbenwurden einige Ansprachen aehalten , durch welche nebendem Primizianten , dessen Eltern , die Gemeinde und der
Kirchenchor gefeiert wurden , da die letzteren durch ihre
Veranstaltungen besonders viel zur Feier des Festes bei -
getragen haben . Das schön verlaufene Fest wird gewißnicht ohne segensreiche , nachhaltige Wirkung in der Er -
innerung der Gemeinde noch viele Jahre fortleben .

•* : « Stetten ( Amt Engen ) , 10. Nov . Unerwartet rasch
starb am 4 . November nach kurzer Krankheit an einem
Herzschlag der hochw . Herr PfarrerJosephHuberin Bollschweil , der erst im August dieses Jahressein goldenes Priesterjubiläum gefeiert hatte . Seinem
Wunsche gemäß fand er seine letzte Ruhestätte in seiner
Heimat Stetten , Amt Engen . Am Mittwoch srüh war in
Bollschweil die Trauerfeier : Offizium , Predigt und See -
lenamt . Die Predigt hielt der hochw. Herr Pfarrer Eaf -
per von Staufen . Hierauf fand die Ueberführung der
Leiche statt . Auf Freitag 10 Uhr war die Beerdigung in
Stetten festgesetzt . In musterhafter Weise beteiligte sichdie ganze Gemeinde ; auch viele Leute von auswärts hat -ten sich eingefunden ; 10 auswärtige Geistliche warenbeim Leichenzug . Aus naheliegenden Gründen waren
manche Geistliche am Erscheinen verhindert , die gernedem edlen Priester das letzte Geleit gegeben hätten . Von
Bollschweil war der Herr Bürgermeister gekommen , von
Sinzheim eine starke Abordnung des katholischen Stif -
tungsrates und des katholischen Männervereins , letzterermit der Fahne . Nach dem Totenoffizium hielt der hoch -
würdige Herr Dekan Seeger von Möhringen die Trauer -
predigt und hierauf das Requiem , bei dem zwei von
Sinzheim gebürtigte Priester diakonierten , Herr Stadt -
Pfarrer Anton Bntscher von Vöhrenbach und Herr FranzBurkard , Kaplan an St . Stephan in Karlsruhe . Das
Erscheinen dieser beiden Herren , dies Zeichen der An -
hänglichkeit und Dankbarkeit , hat angenehm berührt , um
so mehr als der Nachfolger von Pfarrer Huber in Sinz -
heim , Herr Pfarrer Engelbert Kleiser , laut ärztlichen
Zeugnisses wegen Krankheit nicht kommen konnte . HerrDekan Seeger nahm die Beerdigung vor . Am Grabe
sprach der Bürgermeister von Stetten , Herr Anton Hogg ,den Dank für alles Gute , das der Verstorbene der Ge -
meinde im Laufe der Jahre getan hat . Im Verein mit
seinem früh verstorbenen Landsmann Pfarrer Adolf Hoggvon Bruchsal hat Pfarrer Huber die drei Glocken und die
Kirchenuhr gestiftet . Ferner hat Pfarrer Huber ein
Drittel der Kosten der neuen Orgel übernommen , den
Platz um die Kirche dem Kirchenfond geschenkt , die Kin -
derschule hier gebaut und finanziell sichergestellt , ein theo -
logisches Stipendium gestiftet mit besonderer Berücksich-
tiguNg seiner Heimat . Im Namen des katholischen Man -
nervereinS Sinzheim sprach Herr Landwirt Martin
Boos , im Namen des katholischen Stiftungsrates Sinz -
heim Herr Kaufmann Deißler , der besonders für den
Bau der Pfarrkirche ( 1898— 1901 ) dankte . Bewegten
Herzens sprach der Herr Bürgermeister von Bollschweilim Namen der dortigen Gemeinde , des Kirchenchors und
der Schillkinder und dankte besonders für den Bau der
Kinderschule in Bollschweil . Zuletzt wies der Ortsgeist -
liche auf die tiefe Frömmigkeit und die echt kirchliche Ge -
sinnung des Verstorbenen hin . Herr Pfarrer Huberwirkte von 1808 an in Wiesental , Schönau , Gütenbach ,
Hochemmingen , Herrischried, . Sinzheim und Bollschweilmit seelsorgerlicher Tüchtigkeit und echt priesterlichem
Eifer . Das hat der Oberhirte bei dem goldenen Priester¬

jubiläum in einem ehrenvollen Schreiben auch anerkannt .
In einem Brief an die Schwestern des Verstorbenen am
6 . November hat er geschrieben : „ Mir selbst geht dieser
Tod so nahe , wie der Tod eines leiblichen Bruders .
„Wir haben in ihm einen unserer besten Priester ver -
loren ." Wer den Verstorbenen näher gekannt hat , muß
das bestätigen . Nun buht Pfarrer Huber in heimatlicher
Erde ; neben dem Friedhofskreuz ist seine Grabstätte .
Nach weltlicher Anerkennung seiner Arbeiten , Mühen und
Sorgen hat er nie gestrebt ; möge der liebe Gott ihm bald
die Krone des ewigen Lebens schenken . R . i. P .

) * (

flus öem Stadtkreis .
Karlsruhe . 14. November 1918 .

: : Schlägerei . Am vergangenen Sonntag nachmittag
gerieten auf der Straße nach Hagsfeld beim Hauptfried -
Hof mehrere Hausierer und Schirmflicker , die vorher in
einer Wirtschaft in Hagsfeld zechten , in Streit , in dessen
Verlauf ein Hausierer aus Tegersheim durch einen Stich
in die Brust getötet und ein Schirmflicker aus Egolsheim
durch Stiche in Kopf und Lunge schwer verletzt in das
städtische Krankenhaus verbracht wurde . Einer der Täter
und eine Hausiererin wurden festgenonimen .

: : Gestorben . Der 82 Jahre alte Apotheker Frösche !
aus Rheinzabern , welcher am 8. ds . Mts . vormittags Ecke
Kaiser - und Waldstraße von einem Straßenbahnwagen
angefahren und schwer verletzt wurde , ist am Montag
früh im städtischen Krankenhaus gestorben . — Am glei¬
chen Tage starb im städtischen Krankenhaus der Kauf -
mann von hier , welcher in der Nacht zum Sonntag in
einem .̂ otel in der Hebelstraße Gift genommen hat .

: : Verhaftet wurden drei Personen , welche »n der
Nacht zum 6 . ds . Mts . - in einem Juwelierladen in der
Kaiser Wilhelmhalle eingebrochen und Schmuckwaren im
Werte von Uber 12 000 Mark gestohlen haben . Der
größte Teil der Ware wurde beigebracht .

: : Brand . Gedern nachmittag gegen 7 Uhr entstand
durch eine schadhafte Kaminanlage in einem Hause der
Waldstraße ein Zimmerbrand , durch welchen erheblicher
Gebäude - und Fahrnisschaden entstand , der durch Ver -
sicherung gedeckt ist . Der Feuerwache gelang es nach
etwa einstündiger Tätigkeit das Feuer zu löschen . —
Außerdem brach gestern nachmittag 6 Uhr in der Guten -
bergschule ein Kaminbrand aus , der ebenfalls durch die
Feuerwache gelöscht werden konnte , ohne daß ein Scha -
den entstanden ist.

5är Sie heimkehrenSen Truppen .
Karlsruhe , 14 . Nov . (W .T .B .) Aufruf an

die Bevölkerung . An alle deutschen
Bürgerl Nach mehr als vier Iahren blutiger
Kämpfe und zahlloser Opfer zielzen unsere Truppen
über den Rhein in das Heimatgebiet , dein sie durch
ihren beispiellosen Heldenmut die Schrecken des Krie¬
ges ferngehalten haben . Nun gilt es für die Hei -
mat , den Truppen zu beweisen , daß die Hci ' mat
da ^ür dankbar ist. Deutsche Bürger und Biir -
gerinnen ! Ihr könnt das am besten dadurch , daß
Ihr Euch durch bereitwillige Gewährung von
Unterkunft und Verpflegung an der
Fürsorge für die Truppen beteiligt . Gebe seder
nach seinen Kräften , steuere er bei , was er erübrigen
kann . Die Soldaten werden Euch Dank dafür
wissen .

) * (

Zur Lage im Gften.
Das Eindringen rumänischer Truppen in Podolien .

Kiew , 14. Nov . ( W .T .B . ) Das Eindringen ru »
manischer Truppen in Podolien erfolgt , nach
Zei ' ungSmeldungen , um Rumänien vor dem Eindringen
ungarischer Deserteure zu schützen und es geschah mit
Wissen der Entente . Das rumänische Eindringenstößt aur bewaffneten Widerstand der ukrainischen Bau »
ernbevöiterung . Es scheint sich zunächst nur um die Be »
seyUl >g des nördlichen Beßarabiens bis an den Dnjestr zuhandeln .

Die Aalandfrage .
Stockholm , 14. Nov . ( W .T .B .) Laut Allehanöa isteine Abordnung des Aaländer Landstings gestern auf der

englischen , der französischen und der a m e -
r : kanischen Gesandtschaft in Stockholm wegender Aalandfrage vorstellig geworden . Nach derselbenQuelle wird sich die schwedische Regierung dem -
nächst an . den finnischen Senat wenden , um die
Lösung der Aalandfrage in Übereinstimmungmit dem nahezu einheitlichen Wunsch der Aaland - Bevöl -
kerung zu ermöglichen .

Ein englisches Geschwader nach Reval ?
Stockholm , 13. Nov . ( W .T .B .) Allehanda erfährt aus

zuverlässiger Quelle : Mail erwartet , daß in den aller -
nächsten Tagen , vielleicht schon morgen , ein englisches Ge -
schwader den Belt passieren und nach Reval fahrenwerde .

Die Thronkandidatur de8 Prinzen Karl
HelsingforS , 12. Nov . <W .T .B . ) In der Vollsitzungdes Landtags teilte Professor Jngmann die Antwort

de» Prinzen Friedrich Karl auf die ihm ange -
botene Thronkandidatur mit . Der Prinz drückte seine
Dankbarkeit für das ihm bewiesene Vertrauen aus , für
seine Antwort könne allein Finnlands Wohl bestimmend
sein . Wer den finnischen Thron besteige , müsse das
Organ der Versöhnung nach innen und auhen bilden .Er habe gehofft , den Thron besteigen zu können , ge-
stützt auf die neue Verfassung , der " n Einführung nötig
sei , und die von ihm selbst lebhaft gewünscht werde . Man
sagte auch , daß seine Wahl der Anerkennung der sinni -
schen Selbständigkeit im Wege stehe . Er selbst wolle ein
gutes Verhältnis zu den Großmächten erstreben , die die
Selbständigkeit Finnlands noch nickt anerkannt hätten .Wenn der Landtag einen neuen Schritt für erforderlich
halte , werde der Prinz ihn ernstlich erwägen . ' Gegen¬
wärtig müsse er infolge von Umständen , über die er nicht
bestimme , eine endgültige Entscheidung auf »
schieben .

) * (

politische Nachrichten.
Berlin . 13. Nov . (W.T .B .) Der Reichstags ibge-

ordnete des 3 . oldenburgischen Wahlkrei ' eZ . Graf
v . G a l e n (Z .) , ist an der Grippe gestorben. Auchder freikonservative Abg . v . G a m j ist gestorben .

Beschlagnahme des preußischen Kronfideikommisz-
Vermögens .

Berlin , 13 . Nov . (W .T .B .) Die preußische Re -
gkrung erläßt folgende Bekanntmachung be-
treffend Beschlagnahme des preußischen
K r o n f i d e i k o m m i ß v e r m ö g e n s : Sämtliche
zun ? preußischen Kronfideikommißvermögen gehöri -
gen Gegenstände wenden hierdurch mit Beschlag be-
l .' gt . Die Verwaltung wird dem preußischenFiil « nziniinsteritim iidertcagen , Das nicht zum

Kronfideikommißvermögen gehörige Sonder /
eigentum des Königs und der könig /
lichen Familie wird hierdurch nick .

'
berührt . "

Der Kaiser in Holland .
Haag, 13 . November. (W .T .B .) Anläßlich bei-'

jnder Presse verbreiteten , einander widersprechend ' ^Ansichten über den Charakter des Aufenthaltes
früheren deutfchen Kaners in Holland , wobei auä
von Internierung die Rede war , wurde dem Kor,respondenzbüro mitgeteilt , daß mit der Thron «
e n t s a g u n g jede Beziehung desKaiserz
zur deutschen Arme ? aufgehört hnhe .

Amsterdam , 13 . Nov . fWD .B .1 Die Niederländische
Telegraphena " entur erfährt vom Ministerium des A >'„ .
ßern . daß Schloß Amerongen von seinem Besitzer
auf Ersuchen der holländischen Regierung als zeitwei -
liger Aufenthaltsort dem früheren deutsche»
Kaiser zur Verfügung gestellt worden sei .

Der Generalstreik in der S '̂weiz.
Frankfurt a. M . , 14 . Nov . (W .T .B ) Der G ne«

raistreif in der Schweiz fcfSeint mit Deftigkeit
zuzunehmen . Der Bahn ver kehr ruhj
fast völlig , i

' odaß keinerlei ? eitunaen hier eingetrof¬
fen sind . Telephon und Telearapii arö ? ten . D .iZ
B ^ hnversonal . das vom Bundesrat linter das M ' li-
tärgeset ; aeftellt wenden ist , hat schriftlichen Ge-
stellun ^sbefehl z" r Aufn ^bm? d ' s Dienstes erhalten .Das Personal ist denk Befebl " irfy nachgekommen ,
^ n Bafel bat man durch ^Glockena ^arm index
Stadt k»as Basel -' r Regiment und den ? a n d -
stürm aufgeboten , s ->w' e zur Anf "eckterhal .
tuNg der Ordnung eine weiße Garde gebildet .
Sozialdemokratisches Schweizer Blatt st

' ll^elegt.
Bern , 13. Nov . Eines den leitenden schweizeri¬

schen sozialdemokratischen Blätter , die Bern er
Tagwacht , ist dunft e ; n Bataillon Infanterie be¬
setzt und stillgelegt worden .

Aus dem englischen Unterhaus .
London , 12 . Nov . ( W .T .B . ) Reuter . Im Unterhause

sagte bei der Einbringung der letzten Kreditvor ' a -ie für
das laufende Finan ^iahr im Betrage von 700 Millionen
Lonisdor der Sckatzkanzler Bonar Law : Wir und die
anderen Alliierten werden dafür sorge » müssen , L e -
bensmittel nach Europa zu bringen , was für
das Land eine größere Aufgabe , aber keine dauernde Last
bedeuten wird .

vo!kswirtjchaft , hanöe ! u. Verkehr.
wseSereröffnung ösr öörfe .

Berlin , 14. Nov . lW .T .B . ) Die Nordd . Allg . Zeilg .
schreibt : » Die politischen Ereignisse der letzten Wochen
hatten die Einstellung des Verkehrs an der Berliner Börse ,
und im Zusammenhang damit auch an den übrigen Wert -
papierbörsen erforderlich gemacht . In der Zwischenzeit
hat der Wertpapierhandel trotzdem keineswegs
ganz geruht , sondern es hat ein ziemlich beträchtlicher in -
offizieller Verkehr zwischen den Banken und Bankfirmen
und auch an einzelnen Versaminlungsplätzen von Bör -
senbesuchern sich ausgebildet . Im Zusammenhang da -
mit und unter Hinweis auf die zunehmende Beruhigung
im Publikum , sowie auf die verhältnismäßig schnelle Bcs -
serung der Verkehrsverhältnisse ist in den betreffenden
Kreisen der Wunsch laut geworden , die Börse wieder zu
eröffnen . Das preußische Handelsministerium - hat , wie
ivir erfahren , trotzdem manche Bedenken

^ dagegen vor -^
liegen , dahin eingewilligt , daß der Börsenverkehr
am Freitag wieder aufgenommen wird , und
zwar vorläufig in dem Nahmen , wie er sich in den letzten
Tagen abgewickelt hat . Es wird jedoch aller Voraussicht
nach sich bald ermöglichen lassen , daß die an der Börse
zustande gekommenen Kursnotierungen durch
Veröffentlichung des Kurszettels auch dem
Publikum wieder , wie in Friedenszeiten , zugängig ge¬
macht werden können . Die Notierungen werden sich so^ -
wohl auf Aktienpapiere als auch auf deN größten Teil
der festverzinslichen Werte beziehen , lieber die Form
der Notierungen der Kriegsanleihen schweben zu »
nächst noch zwischen den in Frage kommenden Stellen
Verhandlungen . Von einer Seite ist in der Presse die
Forderuiig erhoben worden , daß der Staatskommissar an
de : Börse in Berlin als künftig unnötig beseitigt werden
soll . Angesichts der Selbstverständlichkeit der Forderung ,
daß die von den Fesseln des Verbotes der Kursver -
öffentlichung befreite Börse sich in dem gesamten Orga -
nismu ? der Volkswirtschaft als Glied einzufügen hat und
daß gegen Ausschreitungen Schutzvorrichtungen
geschaffen werden müssen , ist dies Verlangen , das wohl
auch kaum von den führenden Kreisen ausgehen dürfte ,
völlig undiskuivbel .

"

Verlosungen . Gewähr ) .
Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . Vormittags «

ziehung vom 13. November . Mk . 60 000 fielen auf Nr .
113660 , Mk . 10 000 auf Nr . 3760 , Mk . 6000 auf Nr . 75204
136892 , Mk . 3000 auf Nr . 1495 2409 6872 8399 12704
33275 56894 66204 72495 84767 89433 90498 101717
106335 114831 123162 128553 134863 136043 138554
138571 154760 162383 165266 167839 173349 175348
183130 190937 220550 227195 231375 ,

Luftwärme in Karlsruhe ^(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ). '
13 . Nov ., mittags 2 .26 Uhr 6 .9 Grad , nachts 9 .26 Uhr

4 . 1 Grad . 14. Nov ., morgens 7 .26 Uhr 0 .2 Grad .
Höchste Temperatur am 13. Nov . 7 . 1 Grad , niedrigste

in der darauffolgenden Nacht — 0 .7 Grad .
Niederschlagsmenge , gemessen am 14. Nov ., früh 7 .2»

Uhr 0 .0 Grad .

mm * ■ ■ ~
.

' ?■
Für öie vielen Beweise Mielier

TdMie an dem schwerenVerluste
fler uns betroffen, sagen wir allen anf
diesem fege unfern wärmsten Bant

Karlsrnlie , den Ii. November 1918.
Otto Vetter.
Familie Scharnier.
Familie LJetter.

i

vtz ««Svrei » vierteljährlich :
„ o- risrttfie durch Träger Mk. 4.59
SP ? Ges -bästsstell« monatl . Sit . 1 .20
' , »^ rts ( Deutschland ) durch dl
,
' iSt M oV « e Wlßelh
S & anb durch Poll oder Kreuj
» and . DerGin,elverkanispre .si «d^

F ernsprecher Rr . 538

«lotationsdruck nnd Verlag*
fUrlirufcc , « dlerstra

Ne Wslterentwkckl
Mc>n hat in jüngster Zeit

Mangsläustgen Entwlckelun
Tat wäre d<iruHer sehr viel
•Jacht stellt auch der ganze K
nnd Ende eine solche zlvan
iar trotzdem es an persönl
«nd hei ' te auf ganz bGimn ^

tüEi'fcri fann , an J ĉncn toon
»olle Fehler gemacht worden

Auch wir in Baden nehme !
trnlcr dem sehr viele Verhäli
Much die politrM 'n Dinge I
irrem freien von äußeren E
Vest !mmnngsreck )t zu entwin !
gewissen Grad gelingt es ch
m v . i-steh -n und kann es ver
.,itf einnfcl in Deutschland an
„nstelle der Monarchien Nev -
»cm Gang des Politischen Wo
dert here

'
n ins 20 . gefolgt tft ,

nicht schr , daß es so geko
Die Mitwirkung dcs Volkes
gewählten Repräsentanten
icr Wille zn dieser Mitwirku
wurde unmerklich , aber siche!
das seitherige Monarchist C
schmäler, sodaß schließlich am

Weltkriegs der monarchi
hätte einrichten müssen , i 'm
mmzufallen . Das furchtbare
jer Volksseele dringende Erl
aber hat die Entwickelung l
Punkt kommen lass 'n , der c
hinausgesckoben worden wän
eine radikalere Lösung erzwi >
notwendig gewesen wäre . A
Vefugnissen zeitgemäß zn ^
hat er uns gleich dte Nepnblii
Zwana , unter dem wir alle st
uns allerdings absolut nicht b
«ine Frage der nahen Zukun
ier Eniwick .' lung , d̂as hier n<
lcielen unter rms zu weit na
hat , wieder in einen Gang %
entspricht , was eine ganz no
Wickelung frF ^ T

'
r^ t " sv

'̂
?r >

müssen.
Wir haben also einstweilen

Dolksrepublik . Sie ist nicht >
Äußerung des Volles entstand
auch die , die sie geschaffen ho
fort die Wahl einer Nationc
schrieben wirf ) , welche letztere
scherdnna üb ?r unfere lxidisc
treffen l>.iben wird . Doch au !
keiner falschen Auffassung bin
Insel , sondern ein iiberall l
öas an das große 65anze gsbi
finv seine Entscheidungen nick
Jrent, was inf übrigen Dsutsi
müssen wir uns vor Augen j
iem fragen , was etwa weiter
hnt es keinen Zweck, sich jetzt
äußern , was kommen kann

Einstweilen stehen wir !
»epublik vor einem Provisors
es nicbt , obne daß vorher ein
verfassungsmäßigen Spitze ^
S . K . H . dem Großherzog
wäre . So verlatigte es nicht
bei uns süddeutschen doch
sein ? Neck'te geltend macht ,
i-as Gewissen . Zwar anerkc

-Gelpissensgründe . Wir aber
Gewissensfreiheit b ' deutet

^
s

den Forderungen des cbristlicl
z» folgen , lind wir find dal '
H ^rzen dankbar , daß er die A

' sll ? die anerkannt hat , die
w '

ssen vereinbaren können , e
schaffen, ohne daß die seithe
«nd daher rechtmäßige Dbrii
^ rqßh 'rzoa Frie ^ ri ^ Tl . hat
^ wiss .msfrnae Rücksicht nah
ftamngcn Bedenken zerstreu
&cs Zwanges Verwirrung h
sen . echten Zährinaergeift b^
Volk hat auch an sich gewiß
^ e^chleckt der Zähringer , die
? ^ ' t mit ihl 'cm Volk gehaltc
Ist doch Prinz Mar e
neuen deutschen Volksvegien
- llen Sinn für die Temokra
Zwang , unter dem wir gea |
lan ^ t t)on uns allen , daß toi
wissen Grad fügen , um nich
beizufühven . Diesem Zwan
«lcheugt . Die Zukunft wird
«ns ihm an chferner noch z
definitive Verhältnisse werd <
» ie Gesamtheit des Volkes l-
fvftcn hat und das höchste
> v« rft und Volk sich b ?ugen

das ist das allgeme
) * (-

ircTt ,

Die UmwälZung I
- Die Stfetzung öe »

Berlin , lf >. Nov . (W .T .B ^
spates der Volksbeauftragten
'•ti » iclai ioviexu .
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